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Die quantitative Offenlegung erfolgt auf Basis des 

Jahresabschlusses zum 31.12.2010 

1. Eigenmittelstruktur 

Die Eigenmittel setzen sich wie folgt zusammen: 

Eigenmittel 

gemäß § 23 BWG

Beträge in T€

§ 4 Z 2:

1.565,2

17.714,0

-29,5

19.249,7

Gesamtsumme aller Eigenmittel gemäß § 23 Abs 14 BWG 23.709,3

Kernkapital (GESAMT):

Offene Rücklagen (einschließlich Haftrücklage) gemäß § 23 Abs 6 BWG

Eingezahltes Kapital gemäß § 23 Abs 3 BWG

Abzugsposten gemäß § 23 Abs 13 Z 1 BWG

 

2. Mindesteigenmittelerfordernis 

Das Mindesteigenmittelerfordernis je Forderungsklasse beträgt: 

Mindesteigenmittel-

erfordernis in T€

Forderungsklassen des Kreditrisiko-Standardansatzes gemäß § 22a Abs 4 BWG (Z 2)

Z 2: Forderungen an regionale Gebietskörperschaften 1,9

Z 3:
Forderungen an Verwaltungseinrichtungen und Unternehmen ohne 
Erwerbscharakter im Besitz von Gebietskörperschaften

6,4

Z 6: Forderungen an Institute 197,1

Z 7: Forderungen an Unternehmen 2.660,9

Z 8: Retail-Forderungen 6.285,2

Z 9: Durch Immobilien besicherte Forderungen 2.562,8

Z 10: Überfällige Forderungen 462,5

Z 11: Forderungen mit hohem Risiko 7,2

Z 15: Forderungen in Form von Investmentfondsanteilen 126,5

Z 16: Sonstige Posten 1.178,0

Basisindikatoransatz gemäß § 22j BWG 1.162,3

Eigenmittelerfordernis (Gesamt) 14.650,7

Operationelles Risiko (Z 5)
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3. Kontrahentenausfallrisiko 

Das Kontrahentenausfallsrisiko stellt sich wie folgt dar: 

Beträge in T€

Summe der Marktwerte 55,6

Nettokreditforderungen 24.112,5
 

Der Forderungswert wird nach der Ursprungsrisikomethode berechnet. 

Forderungswert in T€

Ursprungsrisikomethode 666,9

GESAMT: 666,9  
 
Derivate werden zur Absicherung von eigenen Bilanzpositionen und für die 
Vermittlung von Kunden abgeschlossen. 

Kreditbestand
Vermittlungs-

tätigkeiten

13.000,0 700,0

10.412,5 0,0

23.412,5 700,00GESAMT:

Nominalwert in T€

Zinssatzderivate

Wechselkursderivate und Geschäfte auf Goldbasis
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4. Kredit- und Verwässerungsrisiko  

4.1. Gesamtbetrag der Forderungen 

Der Gesamtbetrag der Forderungen verteilt sich wie folgt:  

Gesamtbetrag in T€

Z 1: Forderungen an Zentralstaaten und Zentralbanken 3.307,0

Z 2: Forderungen an reginale Gebietskörperschaften 1.557,2

Z 3:
Forderungen an Verwaltungseinrichtungen und Unternehmen ohne 
Erwerbscharakter im Besitz von Gebietskörperschaften

426,2

Z 6: Forderungen an Institute 39.230,1

Z 7: Forderungen an Unternehmen 41.599,2

Z 8: Retail-Forderungen 121.196,7

Z 9: Durch Immobilien besicherte Forderungen 83.791,0

Z 10: Überfällige Forderungen 5.017,0

Z 11: Forderungen mit hohem Risiko 60,0

Z 15: Forderungen in Form von Investmentfondsanteilen 2.715,2

Z 16: Sonstige Posten 20.040,2

Summe 318.939,9

Forderungsklassen des Kreditrisiko-Standardsatzes gemäß § 22a Abs 4 BWG (Z 2)

 
 

4.2. Geografische Verteilung der Forderungen 

Hinsichtlich der geografischen Verteilung der Forderungen wird die Ausnahme-
bestimmung des § 26 Abs 5 BWG in Anspruch genommen. 

 

4.3. Verteilung der Forderungen innerhalb der einzelnen Forderungsarten auf 
Wirtschaftszweige oder Gruppen von Kontrahenten 

Hinsichtlich der Verteilung der Forderungen auf Wirtschaftszweige wird die 
Ausnahmebestimmung des § 26 Abs 5 BWG in Anspruch genommen. 

 

4.4. Verteilung aller Forderungen innerhalb der einzelnen Forderungsarten 
nach Restlaufzeit 

Hinsichtlich der Verteilung der Forderungen nach Restlaufzeiten wird die Ausnahme-
bestimmung des § 26 Abs 5  BWG in Anspruch genommen. 
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4.5. Wertberichtigungen und Risikovorsorgen getrennt für alle wesentlichen 
Wirtschaftszweige bzw. Arten von Vertragspartnern 

Hinsichtlich der Verteilung der Forderungen auf Wirtschaftszweige wird die 
Ausnahmebestimmung des § 26 Abs 5 BWG in Anspruch genommen. 

 

4.6. Aufgliederung der Wertberichtigungen nach geografischen Gebieten 

Hinsichtlich der geografischen Verteilung der Wertberichtigungen auf Forderungen 
wird die Ausnahmebestimmung des § 26 Abs 5 BWG in Anspruch genommen. 

 

4.7. Risikovorsorge für ausfallsgefährdete Forderungen 

Die Wertberichtungen haben sich im Jahr 2010 wie folgt entwickelt.  

Anfangs-

bestand

in T€

Verwen-

dung

in T€

Zuweisung

in T€

Auflösung

in T€

Sonstige

Berichti-

gungen

in T€

End-

bestand

in T€

Einzelwert-
berichtigungen

13.703,8 -460,7 1.708,2 -808,4 14.142,9

Pauschalwert-
berichtigungen

148,2 148,2

Risikovorsorge für ausfallgefährdete Forderungen im Berichtszeitraum

 

5. Forderungswerte und Forderungswerte nach Kreditrisikominderung 

Die Forderungswerte vor, und die Forderungswerte nach Kreditrisikominderung je 
Forderungsklasse, die jeder einzelnen Bonitätsstufe zugeordnet werden, stellen sich 
wie folgt dar: 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 vH 3.307,0 3.307,0

Forderungen an Zentralstaaten und Zentralbanken

gemäß § 22a Abs 4 Z 1 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 vH 1.396,2 1.588,5

20 vH 161,0 119,1

Forderungen an regionale Gebietskörperschaften

gemäß § 22a Abs 4 Z 2 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht
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vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

20 vH 426,2 398,0

Forderungen an Verwaltungseinrichtungen und Unternehmen 

ohne Erwerbscharakter im Besitz von Gebietskörperschaften 

gemäß § 22a Abs 4 Z 3 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 vH 34.945,3 34.945,3

20 vH 3.561,8 5.367,5

100 vH 1.389,9 1.389,9

Forderungen an Institute gemäß § 22a Abs 4 Z 6 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 vH 1.456,30

20 vH 530,9 1.394,90

50 vH 3.584,8 4.788,2

100 vH 37.483,6 30.588,8

Forderungen an Unternehmen gemäß § 22a Abs 4 Z 7 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 vH 2.054,2

20 vH 2.396,2

50 vH 37,4

75 vH 121.196,7 104.089,6

Retail-Forderungen gemäß § 22a Abs 4 Z 8 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

35 vH 62.226,9 61.726,7

50 vH 21.564,2 20.860,7

durch Immobilien besicherte Forderungen gemäß § 22 Abs 4 Z 9 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht
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vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 vH 57,5

50 vH 591,1

100 vH 2.212,4 2.135,1

150 vH 2.804,6 2.233,4

überfällige Forderungen gemäß § 22 Abs 4 Z 10 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

150 vH 60,0 60,0

Forderungen mit hohem Risiko gemäß § 22a Abs 4 Z 11 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

Sondergewicht 2.715,2 2.715,2

 Forderungen in Form von Investmentfondsanteilen 

gemäß § 22 Abs 4 Z 15 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht

 
 

vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 vH 2.265,3 2.265,3

20 vH 183,7 890,8

50 vH 120,5 298,6

100 vH 17.470,7 14.397,7

sonstige Posten gemäß § 22 Abs 4 Z 16 BWG

Gesamtsumme der Forderungswerte in T€
Risikogewicht
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6. Beteiligungen 

6.1. Wertansätze zu Beteiligungspositionen 

Der Buchwert und der beizulegende Zeitwert der Beteiligungen betragen: 

 Buchwert Beizulegender 
Zeitwert 

Beteiligungen an Kreditinstituten 759,7 759,7 

Beteiligungen an Finanzinstituten  3.191,4 3.191,4 

Beteiligungen an sonstigen Unternehmen 22,1 22,1 

 

6.2. Realisierte und nicht realisierte Gewinne bzw. Verluste aus Beteiligungs-
positionen 

Es wurden weder realisierte noch nicht realisierte Gewinne bzw. Verluste aus 
Beteiligungspositionen verbucht. 

7. Verwendung von Kreditrisikominderungen 

Hinsichtlich der Verwendung von Kreditrisikominderung wird die Ausnahme-
bestimmung des § 26 Abs 5 BWG in Anspruch genommen. 

 

 


